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Der Endenergieverbrauch im Jahr 2019 ist um 1 Prozent 

gegenüber dem Vorjahr gestiegen. Aufgrund der kühle-

ren Witterung 2019 erhöhte sich der Energieverbrauch zur 

Wärmebereitstellung, verstärkt wurde der Mineralölabsatz 

durch die Aufstockung der Vorräte. Im Verkehrsbereich war 

ein weiterer Anstieg des Energieverbrauchs zu verzeichnen. 

Aufgrund des leichten Rückgangs der Bruttowertschöpfung 

im produzierenden Gewerbe wird von einem Verbrauchs-

rückgang in der Industrie ausgegangen. Da die erneuerbaren 

Energien vergleichsweise stark gewachsen sind, stieg der An-

teil am Endenergieverbrauch auf 15,3 Prozent.

Die Bruttostromerzeugung in Baden-Württemberg ist um gut 

7 Prozent auf knapp 58 TWh gesunken. Sie erreichte damit 

ein ähnlich niedriges Niveau wie im Jahr 2012. Hintergrund 

des starken Rückgangs gegenüber dem Vorjahr war der Ein-

bruch der Stromerzeugung aus Steinkohle um über 30 Pro-

zent. Gleichzeitig ist die Stromerzeugung aus erneuerbaren 

Energien deutlich gestiegen (siehe Tabelle). Die rückläufige 

kohlebasierte Stromerzeugung ging mit einem sinkenden 

Kraftwerkseigenverbrauch einher, der zusammen mit dem 

geringeren Energieverbrauch in der Industrie nach ersten 

Schätzungen zu einem Rückgang des Stromverbrauchs auf 

rund 70 TWh führte. In der Folge ist der Stromimportsal-

do um mehr als ein Drittel auf knapp 13 TWh gestiegen. 

Der Primärenergieverbrauch in Baden-Württemberg ist im 

Jahr 2019 nach ersten Schätzungen um gut 1 Prozent zurück-

gegangen. Dabei überlagerten sich mehrere Einflussfaktoren: 

Auf der einen Seite der Anstieg des Endenergieverbrauchs, 

auf der anderen Seite der Einbruch der Stromerzeugung aus 

Steinkohle, der überwiegend durch den Import von Strom 

aufgefangen wurde. Die erneuerbaren Energien trugen nach 

ersten Schätzungen 14,3 Prozent zum Primärenergiever-

brauch im Land bei.  

ENT WICKLUNG DES ENDENERGIEVERBR AUCHS IN BADEN-WÜRT TEMBERG 2019

1)  In Baden-Württemberg wird mehr Strom verbraucht als erzeugt. Über den Anteil der erneuerbaren Energien am importierten Strom kann jedoch 

mangels Daten keine Aussage getroffen werden.

Alle Angaben vorläufig, Stand April 2020; Abweichungen in den Summen durch Rundungen; Angaben teilweise geschätzt; Quellen: siehe Seite 5

[PJ] 2018 2019

Primärenergieverbrauch 1.419 1.401 -1,3 %

  davon erneuerbare Energien (EE) 191 201 +5,0 %

  davon Kernenergie 226 229 +1,5 %

  davon fossile Energieträger 969 925 -4,5 %

  davon Stromimport (netto / auch EE1)) 33 45 +37,5 %

Anteil der EE am Primärenergieverbrauch 13,5 % 14,3 %

[TWh] 2018 2019

Endenergieverbrauch 289 292 +1,0 %

  davon erneuerbare Energien (EE) 42,2 44,6 +5,6 %

  davon fossil /Kernkraft/ Stromimport (auch EE1)) 246 247 +0,3 %

Anteil der EE am Endenergieverbrauch 14,6 % 15,3 %

[TWh] 2018 2019

Bruttostromerzeugung 62,2 57,8 -7,2 %

  davon erneuerbare Energien (EE) 16,9 18,2 +7,6 %

  davon Kernenergie 20,7 21,0 +1,5 %

  davon fossile Energieträger und Sonstige 24,7 18,6 -24,7 %

Stromimport (Saldo / auch EE1)) 9,2 12,6 +37,5 %

Bruttostromverbrauch 71,4 70,3 -1,5 %

Anteil der EE an der Bruttostromerzeugung   27,1 % 31,5 %

Anteil der EE aus BW am Bruttostromverbrauch 23,7 % 25,8 %
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1) Ohne Strom.

Alle Angaben vorläufig, Stand April 2020; Abweichungen in den Summen durch Rundungen; Angaben teilweise geschätzt; Quellen: siehe Seite 5;

zur Entwicklung der Anteile der erneuerbaren Energien am Energieverbrauch seit 2000 siehe Seite 8
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Die Stromerzeugung aus erneuerbaren Energien ist nach 

ersten Schätzungen um 1,3 TWh gewachsen. Nach einem 

unterdurchschnittlichen Wasserjahr 2018 ist die Stromerzeu-

gung aus Wasserkraft im vergangenen Jahr wieder deutlich 

gestiegen. Die Stromerzeugung aus Biomasse blieb 2019 auf 

nahezu unverändertem Niveau. Zuwächse weist die Strom- 

erzeugung aus Windenergie- und Photovoltaikanlagen auf. 

Die Stromerzeugung aus Windenergieanlagen stieg ins-

gesamt um knapp 0,6 TWh. Allerdings ist der Zubau von 

Windenergieanlagen 2019 stark eingebrochen. Nach einem 

Bruttozubau von 115 MW beziehungsweise 35 Anlagen im 

Jahr 2018 wurden 2019 lediglich 5 Neuanlagen mit insgesamt 

17 MW errichtet. Dagegen ist der Zubau von Photovoltaik-

anlagen weiter stark gewachsen und erreichte rund 450 MW. 

Insgesamt leisteten die erneuerbaren Energien in Baden- 

Württemberg im Jahr 2019 einen Beitrag von 18,2 TWh 

beziehungsweise 31,5 Prozent zur Stromerzeugung. Da der 

Bruttostromverbrauch in Baden-Württemberg deutlich hö-

her als die Bruttostromerzeugung war, fiel der Anteil der 

erneuerbaren Energien aus Baden-Württemberg am Brutto-

stromverbrauch mit rund 26,0 Prozent deutlich geringer aus. 

Die im Vergleich zum Vorjahr insgesamt kühlere Witterung 

in 2019 führte zu einem Anstieg des Energieverbrauchs zur 

Wärmeerzeugung. Dies schließt auch die Wärmeerzeugung 

aus Biomasseheizungen ein. Die erneuerbaren Energien 

erreichten 2019 einen Anteil am Endenergieverbrauch zur 

Wärmebereitstellung von 16,1 Prozent.

 

Der Kraftstoffverbrauch ist im Jahr 2019 nach ersten Schät-

zungen wieder leicht gestiegen, während die Nutzung von 

Biokraftstoffen auf weiterhin niedrigem Niveau um knapp 

2 Prozent zugelegt hat. Damit wuchs der Anteil der erneu-

erbaren Energien im Verkehrssektor auf 4,9 Prozent. 

[TWh] 2018 2019  

Endenergieverbrauch zur Wärmeerzeugung1) 134 136 +2,1 %

  davon erneuerbare Energien (EE) 20,9 21,9 +4,9 %

  davon fossil 113 115 +1,6 %

Anteil der EE am Endenergieverbrauch für Wärme   15,7 %  16,1 %  

Endenergieverbrauch Kraftstoffe1) 91,7 92,5 +0,9 %

  davon erneuerbare Energien (EE) 4,4 4,5 +1,8 %

  davon fossil 87,3 88,0 +0,8 %

Anteil der EE am Endenergieverbrauch des Verkehrs 4,8 % 4,9 %
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Alle Angaben vorläufig, Stand April 2020; Abweichungen in den Summen durch Rundungen

1) Bezogen auf einen geschätzten Primärenergieverbrauch von 1.401 PJ; bei Wärme und Kraftstoffen wird Endenergie gleich Primärenergie gesetzt; 

für die Umrechnungsfaktoren für Strom siehe Anhang II.

2) Bezogen auf einen geschätzten Bruttostromverbrauch von 70,3 TWh.

3) Bezogen auf eine geschätzte Bruttostromerzeugung von 57,8 TWh.

4) Einschließlich der Stromerzeugung aus natürlichem Zufluss in Pumpspeicherkraftwerken.

5) Der biogene Anteil in Müllverbrennungsanlagen wurde mit 50 Prozent angesetzt.

6) Bezogen auf einen geschätzten Endenergieverbrauch für Raumwärme, Warmwasser und Prozesswärme (ohne Strom) von insgesamt 136 TWh.

7) Kaminöfen, Kachelöfen, Pelletöfen, Kamine, Beistellherde und sonstige Einzelfeuerstätten.

8) Zentralheizungsanlagen, Heizwerke, Heizkraftwerke.

9) Nutzung von Umweltwärme (Luft, Grundwasser, oberflächennahe Geothermie) durch Wärmepumpen; siehe Anhang I.

10) Bezogen auf einen geschätzten Endenergieverbrauch des Verkehrs von 92,5 TWh (ohne Strom).

11) Bezogen auf einen geschätzten Endenergieverbrauch von 292 TWh.

Quellen: [1] – [25] sowie vgl. Ausgaben der Vorjahre

BEITR AG DER ERNEUERBAREN ENERGIEN

ZUR ENERGIEBEREITSTELLUNG IN BADEN-WÜRT TEMBERG 2019
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Energieverbrauch 
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am PEV

nach
Wirkungsgrad-

methode1)

[GWh] [PJ] [%] [%] [%]

Stromerzeugung
 Anteil am 

Bruttostrom-
verbrauch2)

Anteil an der 
Bruttostrom-
erzeugung3)

  Wasserkraft4) 4.720 17,0 6,7 8,2 1,2

  Windenergie 3.080 11,1 4,4 5,3 0,8

  Photovoltaik 5.600 20,2 8,0 9,7 1,4

  feste biogene Brennstoffe 1.155 11,7 1,6 2,0 0,8

  flüssige biogene Brennstoffe 33 0,4 0,05 0,06 0,03

  Biogas 2.876 28,9 4,1 5,0 2,1

  Klärgas 192 1,4 0,3 0,3 0,1

  Deponiegas 23 0,4 0,03 0,04 0,03

  Geothermie 0,0 0,00 0,0 0,0 0,0

  biogener Anteil des Abfalls5) 490 5,4 0,7 0,8 0,4

Gesamt 18.170 96,5 25,8 31,5 6,9

Wärmeerzeugung (Endenergie)
Anteil am Endenergie-                
verbrauch für Wärme6)

  feste biogene Brennstoffe (traditionell)7) 7.193 25,9 5,3 1,8

  feste biogene Brennstoffe (modern)8) 8.855 34,5 6,5 2,5

  flüssige biogene Brennstoffe 29 0,2 0,02 0,01

  Biogas, Deponiegas, Klärgas 1.471 6,5 1,1 0,5

  Solarthermie 1.719 6,2 1,3 0,4

  tiefe Geothermie 105 0,4 0,08 0,03

  Umweltwärme9) 1.627 9,2 1,2 0,7

  biogener Anteil des Abfalls5) 951 5,2 0,7 0,4

Gesamt 21.950 88,1 16,1 6,3

Kraftstoffe
Anteil am Endenergie-                  

verbrauch des Verkehrs10)

  Biodiesel 3.185 11,5 3,4 0,8

  Bioethanol 1.209 4,4 1,3 0,3

  Pflanzenöl 1 0,01 0,0 0,0

  Biomethan 93 0,3 0,1 0,02

Gesamt 4.489 16,2 4,9 1,2

Energiebereitstellung aus EE
Anteil am gesamten

Endenergieverbrauch11)

Gesamt 44.609 200,7 15,3 14,3
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STROMBEREITSTELLUNG AUS ERNEUERBAREN ENERGIEN IN BADEN-WÜRT TEMBERG
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WÄRME- UND KR AF TSTOFFBEREITSTELLUNG (ENDENERGIE) AUS ERNEUERBAREN ENERGIEN

IN BADEN-WÜRT TEMBERG

Alle Angaben vorläufig, Stand April 2020; Abweichungen in den Summen durch Rundungen. Quellen siehe Seite 5

Alle Angaben zur installierten Leistung beziehen sich auf den Stand zum jeweiligen Jahresende;

Für die mit keine Angaben (k.A.) ausgefüllten Felder konnten keine Werte ermittelt werden

1) Leistungsangabe ohne installierte Leistung in Pumpspeicherkraftwerken; Stromerzeugung einschließlich Erzeugung aus natürlichem Zufluss in Pumpspei-

cherkraftwerken; Stromerzeugung am aktuellen Rand und Leistungszeitreihe: Heimerl [5].

2) Stromerzeugung einschließlich Selbstverbrauch (das heißt einschließlich selbst verbrauchtem und nicht eingespeistem/vergütetem PV-Strom).

3) Ab der Leistungsangabe des Jahres 2013 sind erstmals auch die nichtlandwirtschaftlichen Reststoff- und Abfallvergärungsanlagen enthalten (LEL [9])

 Ohne Leistungsangaben von Biomethan-BHKW. Im Jahr 2019 waren Biomethan-BHKW mit einer Leistung von rund 98 MWel in Betrieb. Stromerzeugung 

inklusive Biomethan-BHKW.

4) Der biogene Anteil in Müllverbrennungsanlagen wurde mit 50 Prozent angesetzt.

5) Kamin-, Kachel-, Pelletöfen, Kamine, Beistellherde, sonstige Einzelfeuerstätten; siehe Anhang I; Wert 2010 (2014 und 2018) witterungsbedingt 

 überzeichnet (unterzeichnet).

6) Zentralheizungsanlagen, Heizwerke, Heizkraftwerke; Wert 2010 (2014 und 2018) witterungsbedingt überzeichnet (unterzeichnet).

7) Die Zeitreihe wurde komplett neu berechnet. Eine Umrechnung der Kollektorfläche in Leistung kann durch den Konversionsfaktor 0,7 kWth /m² erfolgen.

8) Nutzung von Umweltwärme (Luft, Grundwasser, oberflächennahe Geothermie) durch Wärmepumpen; ohne Warmwasser-Wärmepumpen, einschließlich 

Gas-Wärmepumpen; als Umweltwärme ist hier die Heizwärme abzüglich des primärenergetisch bewerteten Strom-/Gaseinsatz angegeben (Vergleich auch 

Anhang I). Aufgrund des ab 2016 abgesenkten Primärenergiefaktors zeigt sich ein deutlicher Anstieg.
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ENT WICKLUNG DES ANTEILS DER ERNEUERBAREN ENERGIEN AN DER ENERGIEVERSORGUNG

IN BADEN-WÜRT TEMBERG

Alle Angaben vorläufig, Stand April 2020; Abweichungen in den Summen durch Rundungen

Da die Bruttostromerzeugung in Baden-Württemberg seit 

dem Jahr 2008 insgesamt eine rückläufige Tendenz auf-

weist, sind die steigenden Anteile der erneuerbaren Ener-

gien an der Stromerzeugung ab 2008 auch auf die insge-

samt geringere Stromerzeugung zurückzuführen. Zusätzlich 

angegeben ist deshalb der Anteil der erneuerbaren Ener-

gien aus Baden-Württemberg am Bruttostromverbrauch.  

In Baden-Württemberg sind die Nettostrombezüge jedoch 

vergleichsweise hoch und da zum Anteil der erneuerbaren 

Energien am Importstrom keine Angaben vorliegen, gehen 

diese nicht in den Anteil der erneuerbaren Energien am 

Bruttostromverbrauch ein.  

ENT WICKLUNG DES ANTEILS ERNEUERBARER ENERGIEN AN DER BRUT TOSTROMERZEUGUNG, AM BRUT TOSTROM-

VERBR AUCH, AN DER WÄRMEBEREITSTELLUNG UND AM ENDENERGIEVERBR AUCH IN BADEN-WÜRT TEMBERG

Alle Angaben vorläufig, Stand April 2020; Quellen: siehe Seite 5
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ANHANG I :  BERECHNUNG DER ENERGIEBEREITSTELLUNG AUS ERNEUERBAREN ENERGIEN

Die Berechnung der Wärmebereitstellung mit Solarkollekto-

ren basiert methodisch auf der international gebräuchlichen 

IEA-Methode [26]. Grundlage für die Berechnung ist die mitt-

lere jährliche Globalstrahlung auf eine horizontale Fläche. 

Als Datengrundlage für die Berechnung der mittlere Glo-

balstrahlungswerte für Baden-Württemberg dienen die Ver-

öffentlichungen des Deutschen Wetterdienst (DWD) [27].  

Die so ermittelten jährlichen Globalstrahlungswerte werden 

mit 0,44 (Trinkwasseranlagen) beziehungsweise 0,33 (Kom-

bianlagen) sowie der Aperturfläche der Kollektoren multi-

pliziert. Da die Kollektorflächen als Bruttoangaben vorlie-

gen, wurden diese mit einem Umrechnungsfaktor von 0,9 in 

Aperturflächen überführt.

Zu den Einzelfeuerstätten im Bereich der Holznutzung ge-

hören im Wesentlichen Kaminöfen, Kachelöfen, Pelletöfen 

und Kamine. Darüber hinaus wird in Zentralheizungsanla-

gen und Heizwerken Holz verfeuert. Eine belastbare Ermitt-

lung der in diesem Segment eingesetzten Holzmenge bzw. 

der damit erzeugten Wärmemenge ist nur begrenzt möglich, 

da der Markt lediglich eine geringe Transparenz aufweist. 

So wird zum Beispiel ein großer Teil des dafür eingesetzten 

Holzes nicht kommerziell gehandelt.

Die Zeitreihe basiert auf Studien zum Emissionsaufkom-

men in den Sektoren Haushalte und Kleinverbraucher in 

Baden-Württemberg (LUBW [28], IVD [14]). Darüber hin-

aus werden jeweils aktuelle Angaben des Landesinnungsver-

bands des Schornsteinfegerhandwerks Baden-Württemberg 

eingearbeitet (LIV [13]). Zukünftige Änderungen auf Basis 

einer verbesserten oder geänderten Datenlage sind nicht 

auszuschließen.

Unter tiefengeothermischen Anlagen sind durch Tiefboh-

rungen erschlossene warme bis heiße Grundwässer sowie frei 

ausfließende Thermalwässer zusammengefasst, die für Bade- 

beziehungsweise balneologische Zwecke eingesetzt werden. 

Einige der Thermal-Badewässer werden zusätzlich vor oder 

nach dem Badebetrieb zur Wärmegewinnung (Warmwas-

serbereitung, Heizung) genutzt. Der Wärmeaustrag wurde 

auf eine typische Rücklauftemperatur von 20° C bezogen 

[25], die Auslastung wurde mit 6.000 h angesetzt. Die bei 

einigen Quellen notwendige Antriebsenergie für Pumpen  

wurde vernachlässigt. Wärmepumpenanlagen zur Nutzung 

von Umweltwärme (Luft, Grundwasser, oberflächennahe

Geothermie) benötigen für den Betrieb in der Regel elektri-

sche Antriebsenergie. Als Jahresarbeitszahlen (das Verhältnis 

der pro Jahr gelieferten Wärmemenge zur benötigten An-

triebsenergie) wurden für Luft/Wasser-Wärmepumpen 2,99, 

für Wasser/Wasser-Wärmepumpen 3,72, für Sole/Wasser- 

Wärmepumpen 3,73 und für Gas-Wärmepumpen 1,37 an-

gesetzt. Die regenerativ erzeugte Wärme wird aus der ge-

samten Heizwärmemenge abzüglich des primärenergetisch 

bewerteten Strom- bzw. Erdgaseinsatzes (Primärenergie- 

faktoren nach EnEV) berechnet und ist nicht direkt mit den 

auf Bundesebene ausgewiesenen Werten vergleichbar. 

ENDENERGIEE INSATZ ZUR WÄRMEERZEUGUNG AUS BIOMASSE
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WÄRMEERZEUGUNG AUS GEOTHERMISCHEN ANL AGEN

SOL ARTHERMIE
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ANHANG I I :  BERECHNUNG DER PRIMÄRENERGIEÄQUIVALENTE
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QUELLENVERZEICHNIS

Für die Stromerzeugung aus erneuerbaren Energien wird 

die Wirkungsgradmethode angewandt, mit der die Primär- 

energieäquivalente berechnet werden können. Hierbei wird 

das jeweilige Primärenergieäquivalent für die Elektrizität 

aus erneuerbaren Energien, denen kein Heizwert zugeord-

net werden kann, gleich der Stromerzeugung gesetzt. Dies 

entspricht einem Wirkungsgrad für die Energieumwandlung 

von 100 Prozent. Für die Kernenergie wird ein Wirkungs-

grad von 33 Prozent angesetzt. 

Die Primärenergieäquivalente der gekoppelten Strom- und 

Wärmeerzeugung aus Biomasse wurden auf Basis der fin-

nischen Methode [18] auf die Bereiche Strom und Wärme 

aufgeteilt. Zur Ermittlung des Primärenergieäquivalents 

der Bereitstellung von Wärme und Kraftstoffen aus erneu-

erbaren Energien werden Endenergie und Primärenergie 

gleichgesetzt.
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